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Hie Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag , Donnerstag
und Sonnabend und kosten Pro Quartal
1 . 25 Mark exclusive Post -Bestellgeld.
Bestellungen übernehmen alle Post-

Anstalten und Landbriesträger,

Annoncen kosten die einspaltige
Corpuszeile oder deren Raum 10 Psg -,

für auswärts 15 Psg.

Anzeigen -Annahme soweit thunlich , bis
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Ans-

gaie des Blattes-

W 10.

für Stadt und Amt Mssleth.
Elsfleth , Dienstag , den 22 . Januar.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren Fr -, Büttner in Oldenburg,
Herrn . Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A . - G - in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud . Masse
in Berlin , I . Barck und Comp , in
Halle a . S . , G - L . Daube und Comp
in Frankfurt a . Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.

1901 .

Tages - Zeiger.
(22 . Januar . )

O - Aufgang : 8 Uhr 30 Minuten.
D ' llntergang4 Uhr 48 Minuten.

Hochwasser:
4 Uhr 02 Min . Vm . — 4 Uhr 22 Min . Nm.

Deutschland -Preußen 1701 und 1901
Während das Deutsche Reich heute aus 26 selbst¬

ständigen Staaten besteht , die aber im Innern durch
gleiche bürgerliche und Strafgesetze , gleiche Münze,
gleiches Maß , gleiche Zölle und gleiche Verbrauchsab¬
gaben ebenso eine Einheit bilden , wie durch Heer,
Marine , politische und consulare Vertretung nach außen
hin — zählte Deutschland nach dem Frieden von Munster
und Osnabrück und im wesentlichen auch bis zum Ende
des 17 . Jahrhunderts nicht weniger als 172 geistliche
und weltliche Staaten , zu denen noch 57 freie Reichs¬
städte kamen ; im ganzen also 229 staatliche Hoheiten.

Der unglückselige Dreißigjährige Krieg hatte Deutsch¬
land in eine katholische und eine protestantische Hälfte
zerrissen ; die eine sammelte sich um Oesterreich , die
andere um die Kurfürsten von Sachsen , bis Friedrich
August I . , um seine Wahl zum König von Polen zu
ermöglichen , selbst zum Katholizismus übertrat . Seitdem
galt Preußen als das geistige Haupt des Protestantis¬
mus in Deutschland gegenüber Oesterreich , wobei aber
de'r politische Gegensatz im Laufe der Zeit gegenüber
dem confefsionellen vollständig in den Hintergrund trat.

Als Brandenburg - Preußen 1701 Königreich wurde,
war sein Area ! im Vergleich zu andern Königreichen
der damaligen Zeit höchst unbedeutend . Es umfaßte
die Mark Brandenburg , — deren südlicher Theil von
Jüterbogk an aber noch zu Sachsen gehörte , — den
größeren Theil der heutigen Provinz Sachsen , kleine
Gebietstheile in der heutigen Rheinprovinz und West¬
falen ( Mark und Ravensberg ) , Hinlerpommern und
Ostpreußen (mit Ausnahme des Ermlandes ) . Der erste
preußische König erwarb durch Kauf von Sachsen das
Reichsstift Quedlinburg und die Stadl Nordhausen,
später erwarb er die Herrschaft Tecklenburg und aus
der Erbschaft Wilhelms III . von Oranien fielen ihm
Lingen , Mörs und Neuenburg zu.

Friedrich Wilhelm I . , der Soldatenkönig , erhielt
durch den Ulrechter Frieden den Besitz von Obergeldern
und gewann von den Schweden Vorpommern bis zur
Peine . Friedrich der Große eroberte nach dem Tode
des letzten Habsburgers (Karl VI . > Schlesien und die

Grafschaft Glatz ; worauf sein Haus ein altes (aller¬
dings von anderer Seite bestrittenes ) Erbrecht halte.
Ferner erwarb er bei der ersten Theilung Polens das
( seiner Zeit von Polen dem deutschen Ordensstaat ent¬
rissene ) Westpreußen , sowie den Netzedistrikt . Die Ost¬
grenze wurde bei der zweiten Theilung Polens unter
Friedrich Wilhelm II . durch Erwerb von Danzig -Thorn
und Grotzpolen ( Südpreuhen ) abgerundet , wovon aller¬
dings letzteres später wieder an Rußland fiel.

Während der Franzosenzeit verlor Preußen seine
Besitzungen auf dem linken Rheinufer , wurde dafür
aber durch Reichsdeputationshauptbeschluß ( 1803 ) mit
Paderborn , Hildcsheim , Münster , Erfurt , das Eichsfeld,
Mühlhausen und Goslar anständig entschädigt . Durch
den vom Minister Hangwitz abgeschlossenen schmählichen
Vertrag von Schönbrunn trat Preußen an Frankreich
Ansbach , Kleve und Neuenburg ab und nahm dafür
das (damals dem König von England gehörige ) Han¬
nover . Aber im Frieden zu Tilsit ( 1807 ) verlor Friedrich
Wilhelm III . seine sämmtlichen Länder links der Elbe
mit fast 10 Millionen Einwohnern und behielt nur die
rechtselbischen - mit rund 5 Millionen . Die Befreiungs¬
kriege brachten Preußen seinen alten Besitz nicht wieder.
Die Erwerbungen der dritten polnischen Theilung und
Südpreußen kamen an Rußland , Ansbach und Baireuth
an Bayern , und an das wiederhergestellte Hannover
fiel Ostfrieslaud . Goslar und Hildesheim . Dagegen
erhielt Preußen die Hälfte des Königreichs Sachsen.

In Folge des 1866er Krieges kamen Schleswig-
Holstein , Hannöver , Hessen -Kassel , Nassau , dis Land¬
grafschaft Hessen und Frankfurt o . M . an Preußen.
Dafür hat aber auch der Grobstaat Preußen feine
Selbstständigkeit ebenso gut fast ganz aufgegeben , wie
alle andern deutschen Staate » . Preußen ist mehr als
irgend ein anderer Partikularstaat in Deutschland auf¬
gegangen . Es muß daran erinnert werden , daß Preußen
ein ganzes militair - fi - kalisches Eigenthum an Gebäuden,

Grundstücken und Kriegsmaterial , sowie auch seine Flotte
ohne jede Entschädigung an Deutschland , das große
Gesammtvaterland , abgetreten hat . Die Zeit , in der
Preußen in Deutschland andere als moralische Erwerb¬
ungen machen könnte (abgesehen etwa von Anfall durch
Erbverträge ) , ist durch die Reichsoerfassung und durch
die ganze geschichtliche Entwickelung ausgeschlossen.
Während Preußen seinen historischen Beruf erfüllt und
dauernd zu erfüllen bestrebt ist , steht sein ehemaliger
Nebenbuhler Oesterreich sseit 34 Jahren außerhalb des
deutschen Reichsverbandes , aber in unerschütterlicher
Bundestreue zu Preußen -Deutschland . Und auch dieser
Entwickelung muß man beim 200jährigen Preußen-
Jubiläum eingedenk sein.

Krrszdscha « .
'

Deutschland. Der Kaiser legte am Jubi¬
läumstage in der Siegesallee in Berlin am Denkmal
des Königs Friedrich I . und im Mausoleum zu Char¬
lottenburg am Sarge Kaiser Wilhelms einen Kranz
nieder . Darauf empfing der Monarch im Schloß die
Botschafter , Gesandten und Abordnungen fremder Fürsten
und Staaten . Sodann folgte der Empfang der in
Vertretung ihrer Souveräne erschienenen deutschen Prinzen.
Hieran schloß sich die Feier des Krönungs - und Ordens¬
festes mit dem Gottesdienst in der Schloßcapelle und
der Tafel im weißen Saal , sowie der Empfang der
Deputationen aus Ostpreußen . Beim Ordenssest trug
der Kronprinz vor dem Kaiserpaar die Krone.' Mit der Königin Wilhelmina von Holland hat
der Kaiser mit Rücksicht auf die holländische Abkunft
der Mutter des ersten Königs von Preußen (der Kur-
fürstin Luise Henriette von Oranien ) freundschaftliche
Telegramme gewechselt.

" Kaiser Wilhelm hat anläßlich der 200jährigen
Jubelfeier einen neuen Orden , den „ Verdienstorden der
preußischen Krone " gestiftet . Nach der Stiftungsurkunde
soll der neue Orden aus einer Elaste bestehen und zwi¬
schen dem Schwarzen Adlerorden und dem Großkreuz
des Rothen Adlerordens rangiren.' Anläßlich des Jubiläums sind vom Kaiser ein
neuer Fürstentitel , 18 neue Grafentitel und an 16 Per¬
sönlichkeiten der erbliche Adel verliehen worden . Die
Verleihung von Ordensauszeichnungen war eine unge¬
wöhnlich reiche.

' Der Besitz des Sultans vou Sansibar an Grund¬
stücken bei Dar -es -Salaam und Pangani , der im Laufe
der Zeit zu mancherlei Mißhelligkeiten führte , ist nach
langwierigen Verhandlungen in deutschen Besitz über¬
gegangen.' Die für die ostasiatische Linienschiffs - Division be¬
stimmten Ablösungsmannschaften haben die Ausreise
über Wilhelmshaven angetreten.' Die erste Petition um das Gemeindewahlrecht für
Frauen hat unter dem Datum des ersten Tages des
neuen Jahrhunderts ( 1 . Januar 1901 ) der Verein
„ Frauenwoh ! " an das pieuß . Abgeordnetenhaus gerichtet.' Die Verhandlungen über die deutsch - englische
Togogrenze ziehen sich stark in die Länge , da von Seiten
der englischen Unterhändler Forderungen gestellt werden,
deren Erfüllung die deutschen Rechte und Interessen
tark beeinträchtigen würde . Schneller erledigen sich die

Verhandlungen zwischen Berlin und Paris über die
Togo -Dahomey Grenze , deren Abschluß demnächst zu
erwarten fern dürfte.

Dev rvair- evn - e To- te.
Criminal -Roman frei nach dem Englischen von Emil Verdau.

(22 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
„ Das will ich Dir sagen .

"

„ Nun ? Keinen Scherz , wenn ich bitten darf ! "

„ Philipp 's Leiche steht vor Dir ! "

„ Was ? "

„ Das heißt , wenn Du imstande bist , Dir meine
Seele wegzudenken .

'
Bolton sprang auf.
„ Fred ! " rief er wüthend . „ Ich weiß , was ich

spreche . Wo ist die Leiche Philipp
's ? "

„ Komm , Philipp ! " rief Tressie wüthend . „ Es
Paßt mir nicht länger , Dich von einem hoffnungslos
Verrückten verhören zu lassen . Komm ! "

Mit diesen Worten faßte sie Breadshaw unter den
Arm und zog ihn zur Thüre hinaus.

Auf dem Gange blieb Breadshaw stehen.
Tressie aber eilte die Treppe hinab und begab sich

nach dem Stall.
„ Wenn Du mitkommen willst , Fred , dann beeile

Dich, " rief Elfterer zurück und schickte sich an hinunte»
zugchen.

„ Charles ! " rief Bolton.
Breadshaw stieg die Stufen weiter hinab.

„ Charles ! " donnerte Bolton und stürzte ihm nach.
„ Charles ist in Paris ! " versetzte Breadshaw ruhig,

ohne sich aufhalten zu lassen . „ Was willst Du von
Philipp ? "

„ Ich werde Dir das Gemeimniß des Verschwindens
der Leiche erklären .

"

„ So? Nun da bin ich wirklich unbändig neu¬
gierig ! " lachte Breadshaw.

„ Du hast die Leiche nicht versteckt ! " rief Bolton
und folgte ihm.

„ Gott sei Dank , mein Leben ist gerettet ! "
Mittlerweile waren Beide im Gastzimmer angelangt.
„ Spotte nicht ! Der Wirth hat die Leiche fortge-

bracht, " fuhr Bolton fort und folgte seinem Freunde
auf den Hof . „ Der Wirth ist derjenige , der Philipp
mordete — auf Dein Geheiß ermordete — "

„ Du bist toll ! " lachte Breadshaw und eilte nach
dem Stall , aus welchem Tressie mit ihrem eigenen
und dem Pferde ihres Verlobten soeben herauskam.
Ohne Bolton eines ferneren Blickes zu würdigen , ließ
sie sich von Breadshaw in den Sattel helfen und ga-
lvppirte , ohne zu grüßen , aus die Heide hinaus.

Auch Breadshaw sprang in den Sattel . Er schickte
sich an , seiner Braut zu folgen.

„ Ich wollte Dich wegen Schädigung meines guten
Rufes und Verdächtigung des Brudermordes zur Ver¬

antwortung ziehen , Fred, " begann er , indem er den
Renner mit aller Kraft einzügelte . „ Ich werde das
nicht thnn ! "

„ Warum nicht ? " trotzte Bolton . „ Ich fürchte Deine
Anklage nicht .

"

„ Warum ich es unterlasse ? Der Grund ist dieser:
Du bist geistesgestört , Fred ! Ja — geistesgestört ! '

„ Ich geistesgestört ? "

„ Wenn auch nicht immer , so doch periodenweise.
Ich werde Dir daher alle Deine Insulten freundschaft¬
lich vergeben und ertheile Dir nur den einen Rath,
gieb Dich in ärztliche Behandlung , ehe Du unheilbar
bist ! — Leb' wohl ! "

„ Ich bin nichi verrückt "
, schrie Bolton zurück . „ Du

willst mich nur verrückt machen . Ich bin völlig bei
Sinnen ! Was willst Du ? "

„ Das ist eben ein sicheres Zeichen Deiner Geistes¬
krankheit . Du redest irre und behauptest es sei ver¬
nünftig , fei die Wahrheit . Ich erkläre Dir . daß ich
lebe , ich spreche zu Dir , ich sitze zu Pferde vor Dir
und dennoch behauptest Du ich sei ermordet . Ich werfe
weinen Schatten vor Dir auf den Boden , und Du er¬
klärst . mein Leichnam fei versteckt; ich selbst hätte meine
eigene Leiche versteckt . Wenn das nicht die Reden eines
Geistesgestörten sind , lieber Fred , dann weiß ich nicht
mehr , was überhaupt Vernunft ist ! Dadurch , daß Du



' B a l k a n sta a t en . König Alexandervon
Serbien und Fürst Ferdinand von Bulgarien sandten
gemeinschaftlich aus Nisch ein Neujahrs - Glückwunsch,
telegramrn an den Czaren , worauf dieser in herzlichen
Worten erwiederte : Wie sich die Zeiten ändern ! Wer
hätte das vor 15 Jahren geahnt, als der Battenberger
im Kriege mit Serbien und in Feindschaft mit Ruß¬
land lebte!' Dem Mörder des früheren bulgarischen Minister¬
präsidenten Stambulows, Halin , ist es am Donnerstag
„ gelungen/ aus dem Gefängnisse aüszubrechen.' Spanien. Anläßlich der Vermählung der
Prinzessin von Asturien werden 16 000 Fahnenflüchtige
begnadigt werden. Mit dieser Begnadigung hat es
seine eigene Bewandtniß . Die Fahnenflüchtigen, die
sich zumeist an der Pyrenäengrenze aufhalten , werden
von carlistischen Agitatoren scharf bearbeitet. Um sie
nun dieser Agitation zu entziehen, will man sie lieber
flugs „ begnadigen" .' Die Schatzeinnahmen Spaniens betrugen während
des vergangenen Jahres 964,5 Millionen Pesetas,
d . 88,6 Millionen über den Voranschlag und 18,7
Millionen mehr als 1899 , wo die 25 Millionen für
die Abtretung der Südsee-Jnseln an das deutsche Reich
zu buchen waren und 28 Millionen durch die Kriegs¬
steuern aufgebracht wurden . Nachdem Spanien den
Ballast der Colonien von sich geworfen Hai, scheint sich
seine Lage ernstlich bessern zu wollen.' Frankreich. In der Deputirtenkammer ist
der Kampf um die Gesetzvorlage betr. die gesetzlichen
Vereine und Kongregationen im vollen Gange . Während
von der Rechten auf das Konkordat hingewiesen wird,
welches den katholischen Religionsdienst sichersten ? und
ebenso klipp und klar das Bestehen der religiösen Orden
anerkenne, werden von der Linken die Gefahren hervor¬
gehoben, welche die Kongregationen und ihre in der
tobten Hand angesammelten ungeheuren Reichthnmer
für den Staat bedeuten. Die Socialisten endlich stellen
sogar den Antrag , das gejammte bewegliche und uw
bewegliche Vermögen der Kongregationen einfach für
den Staat zu confisziren.' Dänemark. Es soll nunmehr dem Gesandten
der Verein. Staaten in Kopenhagen gelungen sein , die
dänische Regierung zur Abtretung der dänischen Antillen
an die Ver . Staaten gegen eine Entschädigung von 15
Millionen Kronen zu bewegen . Der Entwurf des
Vertrages soll in Kürze den Volksvertretungen der
beiden Länder zur Abstimmung vorgelegt werden.' Schweden - Norwegen. Der schwedische
Reichstag wurde am Donnerstag vom Kronprinzen mit
einer Thronrede eröffnet , in welcher der König die
Hoffnung ausspricht , die Regierung bald wieder über¬
nehmen zu können . Es werden fernere Gesetzesvorlagen
über eine Neuorganisation des Heeres und der Flotte
sowie über die Unfallversicherung angekündigt.' Amerika. Zu den Differenzen zwischen den
Ver . Staaten und Venezuela wird gemeldet , daß die
Ver Staaten, wenn nöthig , die unrechtmäßige Ver¬
treibung der Asphaltconcessionäre in Venezuela mit
Gewalt verhindern würden . Ein Geschwader wird in
Bereitschaft gehalten, nach Venezuela zu gehen . Der
Kommandant desselben hat Befehl erhalten, wenn mög¬
lich , Blutvergießen zu vermeiden.' Afrika. Die Lage in Südafrika hat sich für
die englischen Truppen weiterhin verschlechtert . Das
Londoner Kriegsamt gesteht jetzt offen ein , daß es mit
General Kitchener verabredet habe, ausschließlich die

Sicherung der beiden Verbindungslinien nach dem Eap
und nach Natal im Auge zu behalten. Es werden
daher alle übrigen Theile der beiden Republiken nach¬
einander geräumt werden ; auch die Bahnstrecke nach
Laurenzo Marques ist vollständig aufgegeben und alle
verfügbaren Truppen werden längs der beiden Bahn¬
linien nach Süden zusammengezogen, wobei Preloria,
Johannesburg , Kroonstadt und Bloemfontein möglichst
starke Besatzungen behalten sollen.' Die Gesammtstärke der Buren östlich von Jo¬
hannesburg und Pretoria nach der Vereinigung Bothas
mit Bayers beträgt nunmehr 7000 Mann mit 20 Feld¬
geschützen . Eine große combinirle Bewegung gegen den
Randbczirk wird erwartet.

Kvrales rmd Provinzielles.
' Elsfleth , 21 . Januar . Nach Beendigung des

gestrigen Gottesdienstes fand in der Kirche die Neuwahl
von fünf Kirchenältesten statt. Gewählt wurden die
Herren : I . F . Ramien , C . Mesenhöler und
I o h . W e m p e - Elsfleth , G . Fr . Nienaber-
Oberrege und G . S P a r k e - Neuenscldc.' Das eingetretene Thauwetter hat Schnee und
Eis schnell beseitigt . Wenn die Wettervorhersage ein-
triffl, so dürfen wir uns aber der milden Witterung
nicht lange erfreuen, da gegen Ende der Woche wieder
Frostwetter eintreten soll.' Das auf letzten Freitag im Hotel „ Zum Linden-
Hof" angesetzt gewesene Streich-Conceri der Oldenburger
Artillerie-Capelle mußte wegen dienstlicher Verhinderung
der Capelle ausfallen . Jetzt hat die Capelle für nächsten
Freitag , den 25 Januar , Urlaub erhalten und findet
das Concert an diesem Tage bestimmt statt. Dem
Concert folgt ein Ball.' Die von Herrn C . Rohr gepachtete Henjes 'sche
Wirtschaft in Hnntebrück ist durch Vermittelung des
Herrn Rechnungsstellers Schröder an Herrn Gastwirth
Schowe in Oldenburg für 25 000 ^ verkauft.' Die 40/0 Bayerische Eisenbahn- Anleihe wurde so
stark überzeichnet , daß auf größere Zeichnungen nur
5vfg des gezeichneten Betrages zugetheiltwerden konnten.

' Die 4. ordentliche Vollversammlung der Hand¬
werkskammer ist auf Montag , den 28 . Januar , Vor-
mittag 10 Uhr, einberufen. Die Versammlung , wozu
die Mitglieder der Handwerkskammer sowie die Mit¬
glieder des GeselleuauSschusses geladen sind , findet im
Gildesaal des Landesgewerbemuseums zu Oldenburg
statt. Zur Berathung stehen die rückständigen Punkte
der Tagesordnung der 3 . ordentlichen Versammlung.' Herr SeemannspastorBüttner, der hier durch
seine warmherzigen Predigten und seine Fürsorge für
unsere Seeleute bekannt ist , wurde zum Jnspeclor der
inneren Mission in Bremen ernannt.' (Jnvaliditäts- und Altersversicherung der See¬
leute . ) Die Beiträge für die versicherungspflichligen
Seeleute sind von den Rhedern an die Geschäftsstelle
für die Jnvaliditäts- und Altersversicherung der See¬
leute in Lübeck abzuführen und zwar stets für das ab-
gelaufene Jahr in den ersten sechs Wochen des neuen
Jahres Die Beitragszahlung har von den Rhedern
ohne Aufforderung zu erfolgen . — Für den Fall der
Nichtinnehaltung der Frist sehen die betreffendenBundes»
rathsvorschristen Ordnungsstrafen vor. — Wir bringen
deßhalb den Rhedern die ihnen obliegende Verpflichtung
in Erinnerung.' Ein von den Radfahrern schon längst und viel

beklagter Uebelstaud ist das schnelle Brüchigwerden der
Pneumatikreifen . Ein einfaches Mittel um diesen Um¬
stand zu vermeiden, sowie auch um den Gummireifen
dauernd weich und geschmeidig zu erhalten , besteht nach
einer Mittheilung des Intern . Patentbureau von Hei-
mann L Co . in Oppeln in der einfachen Verwendung
von Glycerin und es ist auch sehr empsehlenswerth
etwas Clycerin in das Innere das Schlauches zu gießen,
da sich dieses dann von selbst über die ganze innere
Fläche vertheilt und diese geschmeidig erhält . Dieses
einfache Mittel läßt sich überall anweuden. (Oben-
genanntes Patentbureau ertheilt den geschätzten Abon¬
nenten dieses Blattes Auskünfte und Rath in Patent¬
sachen gratis.)' Lungenleidendegebildeter Stände stehen , was man
kaum glauben möchte , jetzt ihren Leideusgesährten aus
der Arbeiterclafse erheblich nach . Nicht nur , daß die
Letzteren auf Kosten der staatlichen Versicherungscassen
in Heilanstalten geschickt werden, sondern dies geschieht
auch stets , ohne Rücksicht auf die Jahreszeit , sobald
das Leiden nur irgend erkannt ist . In den ans sich
selbst und die Berathung von oft nicht specialistisch vor¬
gebildeten Hausärzten angewiesenen Kreisen dagegen
ist vielfach das bedauerliche Vorurtheil verbreitet, sür
die Kur sei nur der Sommer geeignet . In Wirklich¬
keit ist aber eher die Winterkur die günstigere, weil
im Winter die Luft staubfreier und die nachtheiligenGe¬
witter seltener sind . Darauf aufmerksam zu machen
ist gerade eine Pflicht der Presse. Leider giebt es
Lungenheilstätten mit geringer Preislage für Gebildete
fast noch gar nicht . Wie sehr sie Bedürfniß sind , zeigt
die Thatsache, daß das Kurhospiz Waldhaus Sülzhayn
( bei Nordhausen im Südharz ) , das fast zu den Preisen
der großen Volksheilstätten ein gemüthliches, familien-
haftes Heim für Kranke gebildeter Stände bietet, das
ganze Jahr über voll besetzt ist . Es ist dringend zu
wünlchen , daß dieser gemeinnützigen Veranstaltung des
rührigen Ev . Diakonievereins bald andere, ähnliche
folgen . Allmählich wird die Fürsorge für den Mittel¬
stand nöthiger als die für die Arbeiter.

' Butjadiugen , 19 . Jan . Dem Vorschlag der
EierverkaufSgenofsenschaftenzu Hahn und Jaderberg,
sämmtliche oldenburgischeEierverkaufsgenofsenschaften, zu
einer freien Vereinigung behufs Hebung und Förderung
ihrer Interessen zusammenzuschließen, wird auch hier
zugestimmt; ein Vertreter , der am 25 . ds . Mts . in
OldeubulgstattfindendenVersammlung ist bereits ernannt.
Insbesondere wird hier gewünscht, daß neben der ein¬
heitlichen Festsetzung des Tagespreises auch die den
Abnehmern zu gewährende Zahlungsfrist einheitlich ge¬
regelt wird . Ferner soll diesseits wiederum der Antrag
gestellt werden, bezüglich des Eierversands zur Erreichung
der Einzelfrachten zu gewöhnlichen Frachtsätzen die er¬
forderlichen Schritte anzubahnen.' Oldenburg , 21 . Jan . Ueber die erfreulicher¬
weise fortschreitende Besserung in dem Befinden Sr.
König! . Hoh . des Grobherzogs wird sich gewiß jeder
Oldenburger freuen. Das Hofmarfchallamt veröffentlicht
folgendes Bulletin : „ Seine Königliche Hoheit der Groß.
Herzog haben die letzten Nächte gut geschlafen und sind
frei von Herzbeschwerden . Temperatur und Pulzfrequenz
sind normal , die Athemnoth ist fast ganz geschwunden.
Geh. San -Rath v . Reyher. San . - Rath Linow. Dres¬
den , 18 . Januar 1901 .

"
' Oldenburg , 2l . Jan . Die grobherzogliche

Nacht „ Lensahn"
, die im Winterhafen liegt, neigte sich

heute Morgen auf die Seite da auf der einen Seite
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selbst das Bett leer gefunden hast, in welchem Du eine
Leiche vermuthetest, solltest Du doch endlich überzeugt
sein , daß — "

„ Sage was Du willst"
, unterbrach ihn Bolton.

„ Ich bin nicht überzeugt ! Du bist Charles ! Du hast
Philipp durch die Hand des Wirthcs aus dem Wege
schaffen lassen . Der Wirth hat mich beobachtet von
irgendwoher, — was weiß ich ? Es ist Busch genug
zum Versteck hier — und hat während meiner Anwesen-
.heit in Adbury die Leiche bei Seite geschafft . — Das
fft^Thatfache und dabei bleibe ich ! "
s.
"„Wreadshaw wollte anfbrausen , lächelte aber schließ¬

lich und sagte ruhig wie zu einem Knaben:
„ Den Brief und die Depesche Charles ' hast Du

schon vergessen , nicht wahr , lieber Junge ? "
,O nein ! "
„Nun , daraus hast Du doch gewiß ersehen , daß

Charles gegenwärtig in Paris weilt, nicht wahr ? "
„Ja wohl !"
„Genügt Dir das noch immer nicht ? Es kann doch

Charles unmöglich gleichzeitig in Paris fein und vor
Dir sichtbar und fühlbar zu Pferde sitzen2 Nicht wahr ? "

„Wenn Charles inParis ist , dann kanner nicht hier sein .
"

„ Aha ! Nun siehst Du ? "
„Und wenn Charles hier ist , dann kann er un¬

möglich in Paris sein. "

„ Siehst Du ? Nun redest Du vernünftig , lieber
Junge. Also —"

„ Also Du behauptest, Du seist Philipp ? "
„ Ich behaupte das nicht nur , sondern ich bin in

der That Philipp.
"

„ Dann muß also Charles in Paris sein , wie ? "
„ Wie Brief und Depesche aussagen .

"
„ Gut ! — Weißt Du , was ich jetzt thun werde ? "
„ Dich vom Arzte untersuchen lassen . He , das

wäre gut ! "
„ Du irrst Dich ! Das fällt mir gar nicht ein ! "
„ So ? Was willst Du denn thun ? "
„ Ich werde eine Reife machen . Nathe einmal, wohin ? "
„ Eine Reise ? " fragte Breadshaw.
Bolton sah , wie sein Freund erbleichte und sich

schnell umwandte.
„ Ueberrascht Dich das so ? "
„ Ueberraschen ? Mich ? Daß Du reisen willst?

— Durchaus nicht ! "
„ Warum wirst Du denn so bleich ? "
„ Mein Gott , ich sehe wie Tresste sich immer weiter

von uns entfernt. Die wird bei ihren Volten und
Capriolen in ein Moor gerathen — um Himmelswillen,
sieh nur wie der Gaul —"

„Laß' den Gaul seine Sprünge machen ! — Höre
was ich Dir sage !

"

„ Mach's kurz ! Ich kann diese Waghalsigkeit nicht un
mehr ruhig mit ansehen .

" we
„Ich werde eine Reise nach Paris machen, " rief leg

Bolton laut . de
„Paris ? Was willst Du dort ? "
„ Charles aufsuchen ! Er logirt ja im Grand Hotel ! "
Der Renner Breadshaw 's that einen Satz.
„ Verfluchte Canaille von Pferd ! " rief dieser und

versetzte ihm einen Schlag mit der Gerte, sodaß sich ko>
das Thier bäumte . „Du siehst , er ist ungeduldig . ^
Mach's kurz Fred ! Mach, daß Du in den Sattel
kommst ! — Bestie ! Stehst Du jetzt ? " 3«

Dieses, halb mit dem Pferde , halb mit Bolton ge-
führte Zwiegespräch erweckte in Letzterem den Verdacht,

^ l
als wollte Breadshaw nur seine steigende Verlegenheit
und Unruhe dadurch verbergen. Er sprang hinzu und
faßte dem Gaul in die Zügel. Dann wandte er sich
wieder an Breadshaw , der seine Blicke Tresste nach-
schweifen ließ . ^

„ Also ich gehe nach Paris , Charles zu suchen .
" ^

„ Sehr gut , was weiter ? " ^
„ Ich werde ihn doch finden ? Wie ? "
„ O ja ! Er reist ja erst nach einigen Tagen von ^

dort nach Rom .
"

„Kann sein , ich finde ihn auch nicht ! " ^
„ Dann reise ich ihm unverzüglich nach Rom nach



jn Folge Frostesein Ausflußrohr leck gesprungen und
Wasser eingedrungen war . Die Feuerwehr , welche
schleunigst requirirt wurde , pumpte den Dampfer schnell
wieder flott , so daß um Mittag schon aller Schaden
beseitigt war . — Zur Abhaltung eines in diesem Som-
stattfindenden 2 . oldenburgischen Gauturnfestes haben
sich in letzter Gründe noch die Nachbarvereine Donner¬
schwee, Nadorst und Bürgerfelde bereit erklärt , und ist
zur Beschlußfassung hierüber auf nächsten Sonntag.
Nachmittags 4 Uhr , in Pape ' s Gasthaus ein Gauturn¬
tag einberufen worden , Es soll beabsichtigt werden,
das Schauturnen auf der in Donnerschwee belegenen
Radfahrbahn , die sich hierzu vorzüglich eignet , abzu¬
halten . (O . N . )

' Wildeshausen , 19 Jan . Der Verkehr auf
dem ersten diesjährigen Schweinemarkte war in Folge
der Kälte ein nicht erheblicher , zumal sich Händler
wenig eingefunden hatten . — Ferkel kosteten per
Alterswoche 1,50 ^ und mehr , fette Schweine 41 ^
per hundert Pfund Lebendgewicht . Die hiesige Wurst¬
fabrik ist gezwungen , zur Deckung ihres Bedarfs fette
Schweine in größerer Zahi von auswärts zu beziehen.
— Trächtiges Rindvieh wird viel von hier versandt und
wurden für gute Thiere 450 —480 ^ bezahlt.

Bermis chtes
— Die ,,Tägl . Rundsch .

" läßt sich aus Könitz
melden : Unter den Haussuchungen macht die bei dem
Lehrer W . . . . einiges Aufsehen . Gegen W . . . . sollen
die Behörden schon seit längerer Zeit den Verdacht haben,
daß er um den Mord misse. W . . . . soll aus Skurz
stammen und in seinen Jünglingsjahren Gelegenheit
gehabt haben , die Leichentheile des bekanntlich in gleicher
Weise wie Winter ermordeten Knaben Cybulla zu sehen.
Zur Zeit des Mordes wohnte W . . . . im Hanse des
Kaufmanns Cafpari in der Danzigerstraße in unmittel¬
barer Nachbarschaft des Schlächtermeisters Adolf Levy.
Diese Wohnung war derjenigen Stelle , wo die ersten
Leichentheile gefunden wurden , noch näher als Levys
Behausung . ES soll nun die Vermuthung bestehen,
W . . . . habe bei seiner Heimkehr von einem Spazier¬
gang , den er jenem Tage mit dem Schneidermeister Otto
Plath — von diesem stammt bekanntlich die Leinwand,
in die der Rumpf Winkers genäht war — unternommen
habe , den jungen Winter im Hause angetroffen , der
vielleicht ein Fräulein , das im Hause wohnte , besuchen
wollte . In der irrigen Annahme , Winter habe vielleicht
ein Verhältniß mit seiner Frau , erwürgte W . . . . den
sungen Mann im Jähzorn und zerstückelte dann die
Leiche zur bequemen Beseitigung in der bekannten Weise.
Thatsache ist , daß W . , der allgemein als der stärkste
Mann in Könitz gilt , sehr jähzornig und eifersüchtig ist
und schon einmal in einem Anfall von Eifersucht einen
Mordversuch ans seine Ehefrau machte . W . . . . ist
Sanitätsunterosstuer und hat als solcher nach Zeugen-
aussagen während seiner Dienstleistung im Garnison,
lazareth zu Graudenz stets Interesse bei der Leichenschau
gestorbener Soldaten an den Tag gelegt . Er verfügt
auch über die zur Zerstückelung der Leiche nöthigen ana.
komischen Kenntnisse und soll thatsächlich um jene Zeit
in dem Besitz chirurgischer Gerätschaften gewesen sein.
Er konnte ferner durch den Verkehr mit Plath sehr
leicht in den Besitz der betreffenden Packleinwand ge-
langen und noch leichter in den der braunen Lederpappe,
in die Kopf und Rumpf bekanntlich eingewickelt waren,
da solche von einer im gleichen Hause wohnenden Mo>
distin im Hausflur aufbewahrt wurde.

Neueste Nachrichte« .
' Berlin, 21 . Jan . Im Festsaale des Rat¬

hauses fand gestern Mittag eine vom Centralverein für
Hebung der deutschen Fluß - und Canalschifffahrt ein-
berufene Versammlung statt , an welcher ungefähr 400
Personen theilnahmen , darunter besonders Bürgermeister,
Handelskammerpräsidenten , Vorstandsmitglieder wirt¬
schaftlicher Vereine und Vertreter des preußischen Mini¬
steriums für öffentliche Arbeiten . Die Versammlung
nahm einstimmig eine Erklärung an , worin die im
Landtage eingebrachte Canalvorlage als Act weitaus¬
schauender Fürsorge für das wirtschaftliche Gedeihen
des Landes begrüßt , mit Zuversicht die Annahme der
Vorlage durch den Landtag in der gegenwärtigen Tagung
erhofft und der Erwartung Ausdruck gegeben wird,
daß es dem Zusammenwirken der gesetzgebenden Factoren
gelingen werde , auch die auf den Ausbau der Lippe
sowie auf diejenigen Maßregeln gerichteten Wünsche zu
erfüllen , die geeignet sind , die Erhaltung der Wettbe¬
werbsfähigkeit Schlesiens gegegenüber dem Westen auch
für den Fall zu gewährleisten , daß eine hinreichende
Fahrtiefe der Oder sich nicht erreichen lassen sollte.

' Hamburg, 21 . Jan . Der von Ostasien
kommende Postdampser „ Suevia " von der Hamburg-
Amerika - Linie hat in der Nähe der Ostemünduag den
entgegenkommenden Dampfer „ Gleichen Bohlen " von
der Wöhrmann -Linie angerannt und zum Sinken ge¬
bracht . „ Gleichen Bohlen " hatte gestern Vormittag den
Hamburger Hafen verlassen , um nach Westafrika zu
gehen . Obwohl die Schiffe wegen des herrschenden
Nebels nm langsam dampften , war doch der Zusammen¬
stoß so heftig , daß der Dampfer „ Gretchen Bohlen"
vorn am Backbord tief bis unter die Wasserlinie aus¬
geschnitten wurde , infolgedessen das Vorderschiff schnell
sank . Das Schiff wurde bei der Oste außerhalb des
Fahrwassers auf Grund gesetzt. Das Vorderschiff liegt
unter Wasser . Die „ Suevia " ist ohne Beschädigung
im hiesigen Hafen eingetroffen.' Cronberg, 21 . Jan . Prinz und Prinzessin
Heinrich sowie Prinz Carl von Hessen und Erbprinzessin
von Sachsen - Meiningen sind heute Mittag 1 Uhr auf
Schloß Friedrichshof eingetroffen.

' Schwerin, 21 . Jan . Der Herzogregent ist
nach seiner Rückkehr aus Weimar an den Masern er¬
krankt . Der Verlauf der Krankheit ist normal ohne
Complicationen.' Weimar. 21 . Jan . Einer amtlichen Mit --
theilnng zufolge ist Großherzog Wilhelm Ernst an den
Masern erkrankt.

' Petersburg, 20 . Jan . Der Minister des
Aeußern , Graf Lambsdorff , machte gestern dem deutschen
Botschafter einen Besuch und bat den Fürsten Radolin,
dem Kaiser und Könige seine Glückwünsche zur Jubel-
feier der Krone Preußens darzubringen.' Madrid, 20 . Jan . Der Ministerrath beschloß,
diejenigen Soldaten , welche vor dem Jahre 1895 de-
sertirten , zu amnestiren ; auch auf Preßvergehen soll sich
die Amnestie erstrecken.' Paris, 21 . Jan . Bei der heutigen Wahl
eines Senators im Departement Jlle - et-Bilaine wurde
General Saint - Germain ( Nationalist ) mit 583 Stimmen
gewählt.' General Geslin de Bourgogne ist wegen der von
ihm gehaltenen antirepublikanischen Rede zur Disposition
gestellt worden.

'
Zwischen dem Baron Robert v . Rothschild und

dem Grafen Lubersac hat gestern Vormittag ein Degen¬

duell stattgefunden . Graf Lubersac wurde am Arm
verwundet.

' London, 20 . Jan . Eine inofficielle Mitthetl-
ung aus Osborne von heute früh 7 Uhr 15 Min.
besagt , daß der Zustand der Königin äußerst ernst ist
und die Hoffnungen immer geringer werden , i

' Eine heute 11 Uhr Vormittags ausgegebenes
Bulletin über das Befinden der Königin besagt : Die
Königin verbrachte eine etwas unruhige Nacht . Seit
dem letzten Bulletin ist keine wesentliche Aenderung
in dem Zustand eingetreten.' Ein um 44/z Uhr Nachmittags ausgegebenes
Bulletin lautet : „ Der Kräftezustand der Königin war
während des ganzen Tages ziemlich befriedigend . Ob¬
gleich keine neuen Complicationen hinzugetreten sind,
flößt der Zustand der Königin nach wie vor Besorg-
niß ein . "

' Der Prinz von Wales hat sich von Cowes nach
London begeben , um dort den deutschen Kaiser zu
empfangen , dessen Ankunft am Charing Croß - Bahnhof
um 6 Uhr Abends erwartet wird.

' Der deutsche Kaiser und der Herzog von Connaught
trafen um 6 Uhr 20 Min . Abends am Charing Croß-
Bahnhofe ein und wurden von dem Prinzen von Wales,
dem Herzog von Jork und dem Prinzen Christian von
Schleswig - Holstein empfangen . Der Kaiser begab sich
nach dem Buckingham -Palast.

' London, 21 . Jan . Ein um Mitternacht über
das Befinden der Königin ausgegebenes Bulletin be¬
sagt : Der Zustand der Königin am Sonntag Abend
war sehr ernst . Die Schwäche nimmt zu . Die Königin
nahm etwas Nahrung zu sich.

' Das Reuter '
sche Bureau meldet aus Standerton

Der Vertreter der Friedens Commission der Buren,
welcher am 18 . Januar von hier nach DelangeS -Drift
abgegangen war , um mit den Buren des Oranjefrei-
staates zusammenzutreffen , ist wieder zurückgekehrt . Er
meldet , die Buren sagten , sie hätten noch reichliche
Nahrungsmittel und Munition . Für die Frauen und
Kinder werde von den Briten Sorge getragen . Sie
hätten daher nicht die Absicht , den Frieden unter den
von den Briten gestellten Bedingungen anzunehmen.
Steijn halte sich , wie er fest glaube , im Lager der
Buren auf.

' Amtlich wird gemeldet : Die britischen Truppen
besetzten heute Morgen Sallikeni am nördlichen Ufer
des Gambiatstusses , ohne auf Widerstand zu stoßen.
Sie nahmen 6 Führer der Eingeborenen gefangen , die
sich gegen die Briten erhoben hatten.

' London, 20 . Jan . Dem Renter ' schen Bureau
wird aus Curacao von gestern gemeldet : Die Bezieh¬
ungen zwischen den Vereinigten Staaten und Venezuela
haben sich nicht gebessert . Der amerikanische Gesandte,
Loomis , ist entschlossen , seine Landsleute zu schützen und
hat eine scharf abgefaßte Note abgesandt , welche so gut
wie ein Ultimatum an die venezolanische Regierung sein
soll . Amerikanische Kriegsschiffe werden zur Unterstütz¬
ung des Vorgehens des Gesandten erwartet.

' Cap stadt, 19 . Jan . Drei Schwadronen der
Johannesburger Mounted Rifles griffen einen Vorposten
der Buren bei Springs unweit Johannesburg an und
nahmen ihn gefangen . Später wiesen die Mounted
Rifles einen starken Angriff der Buren zurück.

' Pretoria, 19 . Jan . Die Buren haben bei
Balmoral einen mit Materialien beladenen Eisenbahn¬
zug erbeutet.

und finde ich ihn weder in Paris noch in Rom , dann
werde ich die Angelegenheit endgültig der Behörde vor»
legen und diese wird die Umgebung dieses Hauses nach
der Leiche Philipps durchsuchen .

"

Breadshaw lachte.
„ Erspare Dir da die Reisekosten und Strapazen ! "

„ Beides soll mich nicht abhalten — "

„ Und wach '
, daß Du in ein Nervensanatorium

kommst , lieber Junge , ehe Du in die Irrenanstalt wan.
derst . Leb ' wohl ! "

Ohne auf die Antwort seines Freundes zu warten,
gab Breadshaw seinem Renner die Sporen und raste
zwei Sekunden später im sausenden Galopp seiner Ver¬
lobten nach , welche sich in der ganzen Zwischenzeit mit
rquestrischen Kunststücken auf der Heide abgegeben hatte.

Bolton blieb sprachlos strhen und schaute dem Da-
oonjagenden nach.

Als Breadshaw Tressie erreicht hatte , schien er ihr
ünen Wink zu geben , worauf Beide in rasender Eile
'lber die Heide in der Richtung auf Adbury dahinflogen,
>hne sich auch nur ein einziges Mal nach Bolton um-
msehen . Es schien fast so , als fürchteten sie , daß er
ie einholen oder ihnen auf den Fersen sein könnte.

In drei Minuten waren sie im Buschwerk am Hori-
ante verschwunden.

Bolton war allein.

„ Ehrlich gestanden "
, begann er , „ die Sache mit der

Leiche ist so sonderbar , so geheimnißvoll , so räthselhasi
und schier unglaublich , daß ich wirklich meinen könnte,
ich hätte geträumt oder ich sei zeitweise verrückt . —
Aber , mein Gott ! Ich habe doch mit diesen Augen
gesehen , daß er vor mir lag , todt und kalt . Ich habe
doch mit diesen Ohren gehört , daß und was er zu mir
gesprochen hat . Ich habe seine Hand mit dieser Hand
geschüttelt . Und was ich gesehen , gehört und gefühlt,
kann doch nicht Hallucination oder pure Wahnvorstell¬
ung sein .

"

Er schwieg und schüttelte nachdenklich den Kopf.
„ Gut ! " rief er nach einer Weile entschlossen . „ Machen

wir diese Reise noch . Ist Charles wirklich in Paris
oder in Rom — dann — dann habe ich wirklich ge¬
träumt oder ich bin auf dem Wege wahnsinnig zu wer¬
den . Diese Reife sei der Prüfstein für meine Zurech¬
nungsfähigkeit ! "

Darauf stieg er zu Pferde und ritt auf der Land¬
straße im Trabe nach Adbury zurück . —

22.
Noch am selbigen Abende verließ Bolton das Städt¬

chen , nachdem er seinen Cousinen einen kurzen Besuch
adgestattkt halte , worüber diese sehr erstaunt waren,
und reiste nach London zurück . Die alten Damen —
denn jung waren sie nicht mehr — konnten die Eile

ihres Verwandten nicht begreifen und schüttelten die
Köpfe , als Bolton seine Abreise mit Geschäften ent¬
schuldigte , die sich schlechterdings nicht aufschieben
ließen . Wohl oder übel mußten sie sich in den Ab-
schied ihres kurzen Besuchs fügen und begleiteten Bolton
wenigstens noch bis zum Bahnhof.

„ Auf Wiedersehen ! Vielleicht in kurzer Zeit —
jedenfalls auf baldiges Wiedersehen ! " rief Bolton ihnen
zu , als der Train zur Station hinausdampfte . Ein
Wehen mit den Taschentüchern von der Plattform aus,
ein Schwenken des Hutes aus dem Wagenfenster , eine
tiefschwarze Rauchwolke , ein Pfiff und der Zug ver¬
schwand in der Ferne . —

Bolton 's Absicht , wie der Leser weiß , war diese,
nach Paris zu reisen und dort Charles Breadshaw in
seinem Logis , im Grand Hotel , aufzusuchen . Es lag
ihm selbstredend weniger daran , feinen Freund zu über¬
raschen oder zu erfreuen , als vielmehr ihn überhaupt
aufzufinden . Würde er ihn nicht in Paris entdecken,
so war er entschlossen , auch noch die Reise nach Rom
zu machen und erst dann , wenn er ihn auch hier nicht
fände , würde er , des vergeblichen Forschens müde , die
Angelegenheit der Behörde unterbreiten , damit diese mit
dem größeren Apparat an fachmänisch gebildeten Kräften
und größeren Geldmitteln die Sache in die Hand nehmen
und zu einem Resultate führen könnte . Ungerächt sollte



«

Der vom großherzoglichen Staatsmini¬
sterium, Departement des Innern , aus¬
geschriebene Beitrag zur Brnndcasse zur
Höhe von 90 Psg . für jede 300 Mk . des
versicherten Werths der Gebäude, ist im
Monat März ds . Zs. bei der Amts-
receptur hierselbst zu entrichten.

Amt Elsfleth , 1901 , Jan . 15.
> n g.

Dem § 6 des Gesetzes vom 27 . April
1853 zufolge , werden die Eingesessenen
der Stadtgemeinde Elsfleth zur Anmeldung
ihrer Hunde im Laufe dieses Monats bei
dem Stadtrechnungssührer Fels hiejelbst
hierdurch aufgefordert.

Elsfleth , 1901 , Januar 22.
Der Stadtmagistrat.

I . F . Ramien.
Land- nnd forstwirthschaftliche

Berufsgenoffenschaft
für das Herzogthum Oldenburg.

Das Verzeichniß der bis zum 31 . Dec.
v . I . angemeldeten Betriebswcchsel, Ver¬
änderungen und Betricbseröffnungen, sowie
der auf Grund der Einkommensteuer- Ein¬
schätzung pro 1900 gegen das Vorjahr
eingetretenen Veränderungen der Selbst¬
versicherungspflicht, liegt während zweier
Wochen vom 15. bis zum 30 . ds . Mts.
zur Einsicht der Betheiligtea m der Woh¬
nung des Unterzeichneten öffentlich aus.

Zugleich wird den Betriebsunternehmern
bekannt gemacht, daß sie binnen einer
weiteren Frist von einem Monat gegen
die Richtigkeit des Verzeichnisses beim Ge-
nofsenschaftsvorstande Einspruch erheben
können.

Lienen . 1901 . Jan . 13.
Gemeindevorstand
I . D . H i n r i ch s.

Summer^
Sardines ä l'Lulls

mit und ohne Trüffel,
Appetit-Kild,
Christianra Anchovis,
Kachs,
Zungen

empfiehlt
_ i i>

Soeben neu eingetroffen :
"WM

kMsllknMW
— feine Ausführung —

100 Karten fassend , 45 tz , zu jedem Preise
und in jeder Größe ; bis 1000 Karten
fassend , 5,30 ^

Gustav Runkel.
Emaillirte Geschirre

empfehle zu billigen Preisen.
Preise siehe Schaufenster .

"WU

rMttrl- eichstvatz« Nr. Ztz.
Für Einlagen , welche in jedem Betrage angenommen werden, vergüten wir

bei halbjähriger Kündigung und wechselnder Verzinsung (2 ^^ —4"/g)
zur Zeit

Laufende Rechnung (Conto-Corrent -Conto) unter günstigen Verzinsungs - und
Provisions -Bedingungen.

OläsriburMssks l^ näWdÄick.

DM 8 sr kasiniv«
mit kiomi)6,

äs .r §sstsllt aus äsu saLtsa Zalssn äsr
Läuix MlIrelMs -I 'tzlssllMollsn , siaä sin
LsvLLrtss Wttsl ASZsii Lustei !, Heiser-
teslt , Vei'ScLIsimuuK , 2lLxsi >ssLveLLüe
unä VeräLuuuFSstöruilx.

2um 6turxsln , Ii - Laliren uuä sur Vsr-
stärkunx äss Lmssr IVassers Ls im trinken
Lsnutss MLll äas LUS äsu QümIioLöu
tzusllsu gsvvoni. eus üLtürliabs

Lmsor tzaslIsuIiL
mit klomds.

Ilm Lsius ÜLcLLLmuuAsu SU arLattsa,
bsLebis MLn, äass jsäs VsrpLekuuZ mit
sinsr kloiuLs vsrseLiosssu ist unct vsr-
iLnZs LusärusLIisL

Lwsvr kuslHlvu
mit klomds

_ oäsr

ümsvr ljavll 8 ul 2
mit

Vorrätlli ^ irr Ll s kl st b allöiir solid
llsi

m. üliillsnl! .^ potliollor'

fsÄIsM-IVrissss
empfiehlt

H . D . Vorgstede.
§ 8 18t UUM0 § 1io1l,

sioL odus LrlaLrunA sins VorstsIIunZ von
äsn uuvsrAlsiokIiobsutVirLuaKsaKSZsu atls
llLutunrsiuiAlrsitsn, rtussoblLAS sto. ctsr
Ol jAjnril 'Uieei setivvesol 8eis6
AarLs: visisvL mit I-l r ä Ir u A a I unä
Lrsus von LsrAMLuu L Ois . , Lsrliu
v . kMuLkt . Ä . su MLodsu . krsis pr . 8tüek
50 ttk. iu clsr

L» LIsLslI ».

>1 !»» «»»«» . _
Hohenlohesche

(Oats) in Packeten , bisher unübertroffen,
empfiehlt^ s-

Die noch vorräthigen
Torf - nnd

K o h l e nk a st e n,
Ofenvorsetzer,

sowie

verkaufe zu bedeutend ermäßigten Prefien.
Vmil Slhrens.

Unikracii- ^
Zaton -Ruß- ^
Aliß- I
Mqueties,
empfiehlt

I . Vorgstede.
Mvsl-fiMlillliM

DZttiiio » . Lol'II8trit886 16.
Tension von 3 Dlark an.

^ uf 1VuN 80ll ? rc> 8p 60t.
Habe meinenHandstock mit Elfenbein-

grtff irgendwo stehen lassen . Bitte
um Nachricht.

<1 . IK«rK8tvÄ «.
Zu verkaufen

ein Schaufenster
Steniftraße 21.

JüngerestWizes Mädchen
per 1 . Mai d . I . für bürgerlichenHaus¬
halt in Elsfleth gesucht.

Näheres durch die Exped. d . Bl.

» ne
'

aut Mai d . I . zu vermiethen.
",

Zu erfragen in der Exped. ds . Bl . j
Malerlehrling zu Osterngesucht

Gute Ausbildung zugesichert.
<1. L' » z» iin, , Mater,

Oldenburg i . Gr . , Kurwickstraße !
Verein für

"
uiill NaiurlieitkmllLe.

Mittwoch , den 23 . Januar , f
Abends 8 Uhr , .

IW - im Z lvnll

von Frau Muche über:
„Bleichsucht u . Folgekrankheiten'

Karte» ä Sick. 40 h im Vorverkauf b>
den Herren Kd.Ikeck und Kerm . KlMkel
Mitglieder können i Gratiskorte bei,
CassiererHerm . Kunkel bekommen.

Zu diesem Damen -Vortrage ladet Frauel
und Jungfrauen sreundlichst ein

Der Vorstand.
HIstllvtlLvr

Zur Feier des Geburtstages
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der Tod seines liebsten Freundes nicht bleiben , das
hatte Bolton versprochen und er hielt daran mit einer
bewunderungswürdigen Zähigkeit und Ausdauer fest.

Der Leser wird zugcben, daß die Combinationen
Boltons von seinem Standpunkte aus völlig logisch
aufgebaut waren . Charles liebte Tressie leidenschaftlich
und die ganz unerwartete Rückkehr Philipps aus Brasi¬
lien kam ihm sehr ungelegen, aus zwei Gründen : Die
Anwesenheit Philipps war gleichbedeutend mit einem
Verlust der Braut und einer Entdeckung des falschen
Spieles , welches er hinter dem Rücken seines nichis-
ahnenden Bruders mit Tressie gespielt hatte . Das aber
bedeutete nicht nur den Haß Tressie

's sondern auch die
Verachtung von Seiten des Bruders . Philipp aus
dem Wege zu schaffen , war das einzige Mitte ! der
Rettung in beiden Fällen.

Es war freilich schrecklich und schaucrvoll genug,
auch nur den Gedanken eines Brudermordes tu sich
auskommen , schrecklicher und grauenvoller uoch , diesen
Gedanken zur That werden zu taffen, aber : wollte Char¬
les nicht die Liebe Tressie 's und ihre Achtung verlieren,
so konnte er nicht anders handeln , als er gehandelt
hatte . Für die Gemeinheit seines Charakters zeugte
auch die Art und Weise , wie er zur Ausführung des
Verbrechens geschritten war . Zu feige , selbst den meuch-
lerischen Stoß auszusühre» , dang er sich eine feile Chan-

sonnette und deren Zuhälter — denn ein Gastwirth im
wahren Sinne des Wortes war doch wohl der Wirth
im „ blauen Fuchs " nicht gewesen — und ließ durch
diese vereint das scheußliche Verbrechen aussühren . Zu
dieser Chansonnette aber mußte er doch auch von Lieb?
gesprochen haben ; wie hätte sie sich denn sonst zu der
Schandthat bereit erklärt ? Freilich — Charles hätte
mir seinem Gelde jede ähnliche Frauensperson zu gleichem
Zwecke erkaufen können , aber man sagte doch ja im
Städtchen Adbury, daß er mit Zella Brant — also
mit dieser Chansonnetle — ein intimes Verhältniß habe.
Das konnte müßiger Klatsch sein , auch nicht ; so viel
stand fest : er war mit Zella nach 11 Uhr Nachts bei
der Kathedrale im eifrigen Gespräch gewesen und ge-
sehen wenn auch nicht behorcht worden. In bräutlichem
Verhältniß zu einer hochachtbaren reichen jungen Dame
stehen und gleichzeitig ein Liebesverhältniß mit einer
Gefallenen unterhalten , ist ja in ver Gegenwart wohl
nichts Neues mehr. Charles konnte daher ganz gut
ein solches intimes Verhältniß mit Zella gehabt haben
und auch nach seiner Verlobung im Geheimen weiter-
führen . So ganz undenkbar war daher die Sache nicht
und , wenn Bolton dem Gerede des Barbiers Glauben
schenkte, konnte er sich nicht geirrt haben. — Diese und
ähnliche Gedanken beschädigten Bolion während seines
zweitägigen Aufenthalts in London. _
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Der Leser wird gewiß nicht einsehen , warum Botts
so lange unlhälig verweilte.

Wir müssen die Saumseligkeit desselben entschuldigen .
'

Sie erklärt sich daraus, daß gewisse Skrupel itz
Botton 's Seele austauchien, die ihn von der sofortige!
Kreuzung des Canais eine Zeitlang abhielten. Es cn !>
wickelte sich in seinem Innern eine Art Kamps zwischei
seiner Entschlossenheitund seiner Zweiselsucht . Die letztes!
verlangsamte die crstere . Eingestandenermaßen hallt
Bolton bis jetzt so gut wie gar keine Beweise von dei
Thätigkeit Charles ' und die Ermordung Philipp' s schien
ihm , da die Leiche desselben so räthselhaft verschwunden
war , manchmal wirklich nur ein Hirngespinst seiner über¬
reizten Phantasie zu sein . Bolton hatte wirklich Augen¬
blicke, in denen er an seiner Zurechnungsfähigkeit im
wurde. Und so schien die Reise für ihn ein , unten
Umständen vielleicht folgenschweresWagniß zu sein . ES
wäre jedenfalls kein sehr erfreulichesAbenteuer gewesen,
in Paris oder in Rom , Hunderte von Meilen ooni
Vaterlande entfernt , als Geistesgestörter festgehatten und
in ein Asyl gesperrt zu werden, War er aber erst fm
einen Irrsinnigen gehalten worden , so hätte man ihm
auch im Vaterland ? nicht geglaubt und was hätte ihm
dann seine weite Reise eingebracht? Vielleicht eine
Zwangsjacke und eine gepolsterte Zelle.

_ «Fortsetzung folgt . )_
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